
Grand Prix de la Fondation de la Maison
de la Chimie f�r Jean-Pierre Sauvage

Jean-Pierre Sauvage (Universit� de Strasbourg)
wurde als Empf�nger dieses Preises, der aus einem
Preisgeld von 35000 E und einer Silbermedaille
besteht, bekanntgegeben. Der Preis wird f�r che-
mische Forschung, die positiv f�r die Menschheit,
die Gesellschaft oder die Natur ist, verliehen, und
Sauvage wird ihn bei einer Feier im Februar 2015
�berreicht bekommen. Sauvage wurde in dieser
Rubrik vorgestellt, als er mit der Blaise-Pascal-
Medaille in Chemie ausgezeichnet worden war.[1a]

Seine Verçffentlichung �ber heteroleptische Kup-
fer(I)-Komplexe wurde k�rzlich auf dem Titelbild
von Chemistry—A European Journal pr�sentiert.[1b]

WACKER-Siliconpreis f�r
Akira Sekiguchi

Akira Sekiguchi (Universit�t Tsukuba) erh�lt 2014
den alle zwei Jahre in Hçhe von 10 000 E verlie-
henen WACKER-Siliconpreis. Sekiguchi studierte
an der Universit�t Gunma und promovierte 1981
bei Wataru Ando an der Universit�t Tsukuba, an
der er danach als Assistant Professor blieb. 1986–
1987 war er Postdoc bei Robert West an der Uni-
versity of Wisconsin–Madison, und 1987 ging er als
Associate Professor zu Hideki Sakurai an die
Universit�t Tōhoku. 1996 kehrte er als ordentlicher
Professor an die Universit�t Tsukuba zur�ck. Seine
Forschung gilt niedrigkoordinierten Organosilici-
umverbindungen, einschließlich solcher mit
Doppel- und Dreifachbindungen, sowie silicium-
zentrierten Radikalen, Kationen, Anionen und
Radikalionen. In der Angewandten Chemie hat er
Anodenmaterialien auf der Basis persilylsubstitu-
ierter freier Radikale vorgestellt[2a] und in Chem-
istry—A European Journal isolierbare arylsubsti-
tuierte Silylradikale.[2b]

Friedmund-Neumann-Preis f�r
Maja Kçhn

Maja Kçhn (European Molecular Biology Labo-
ratory (EMBL), Heidelberg) wurde 2014 der mit
10000 E dotierte Friedmund-Neumann-Preis zu-
gesprochen, mit dem die Schering-Stiftung Nach-
wuchsforscher unterst�tzt. Kçhn studierte an der
Universit�t Kiel und promovierte bei Herbert
Waldmann am Max-Planck-Institut f�r molekulare
Physiologie. 2005–2007 war sie Postdoc bei Gre-
gory L. Verdine, und danach wurde sie Gruppen-
leiterin am EMBL. Kçhn und ihre Gruppe unter-
suchen mit Methoden der Synthesechemie, Bio-
chemie und molekularen und Zellbiologie Phos-
phatasen auf der Suche nach Molek�len und Stra-
tegien, um diese Verbindungsklasse als

Zielverbindungen bei der Bek�mpfung von
Krankheiten – mit dem Schwerpunkt Krebs – an-
greifen zu kçnnen. Zu ihren Verçffentlichungen in
der Angewandten Chemie gehçren ein Highlight
�ber k�nstliche Adapterproteine[3a] und eine Zu-
schrift �ber ein Peptid f�r die selektive Aktivierung
von Proteinphosphatase-1.[3b]

Ignaz-L.-Lieben-Preis f�r Jana Roithov�

Jana Roithov� (Karls-Universit�t, Prag) wird mit
dem Ignaz-L.-Lieben-Preis der �sterreichischen
Akademie der Wissenschaften f�r 2014 geehrt.
Roithov� studierte an der Karls-Universit�t und
promovierte 2003 bei Zdenek Herman an der
Universit�t f�r Chemie und Technologie in Prag
und am J.-Heyrovský-Institut f�r Physikalische
Chemie, das Teil der Akademie der Wissenschaften
der Tschechischen Republik ist. Danach folgte ein
Postdoktorat an der Technischen Universit�t Berlin
bei Helmut Schwarz. 2006–2007 arbeitete sie bei
Detlef Schrçder am Institut f�r Organische Chemie
und Biochemie in Prag, und 2007 begann sie an der
Karls-Universit�t mit ihrer unabh�ngigen For-
schung; heute ist sie dort ordentliche Professorin.
Gemeinsam mit ihrer Gruppe arbeitet sie an der
Entwicklung neuer Ans�tze f�r die Untersuchung
von Reaktionsmechanismen und reaktiven Zwi-
schenstufen mithilfe der Massenspektrometrie;
ausgezeichnet wird sie f�r ihre Arbeiten zur phy-
sikalisch-organischen Chemie von Ionen. In der
Angewandten Chemie hat sie den Einsatz der
Elektrosprayionisation f�r die Untersuchung von
Gold(I)-vermittelten Additionen vorgestellt[4a] und
im European Journal of Inorganic Chemistry das
Artbildungsverhalten von Kupfer(II)-acetat be-
sprochen.[4b]
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